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Vorwort
Alles begann mit einer einfachen Frage.
Was können wir in unserer Gemeinde er-
richten? Dr. Emmerich Frühwirt beantwor-
tete die Frage mit:

„Eine Sternwarte bauen!“

Jetzt, 25 Jahre später, können wir auf
eine Erfolgsgeschichte zurückblicken.
Tausende Besucher nahmen an unseren
Führungen teil. Kinder, Jugendliche und
Erwachsene bekamen zum Teil eine neue
Welt – und Weltallbild vermittelt in dem
sie die Himmelsobjekte mit eigenen Augen
durchs Teleskop sehen konnten. Zum Teil
Millionen Jahre altes Licht, das auf die
Netzhaut fällt.

Unvergessen die Himmelsereignisse denen wir beiwohnen durften. Sonnen- und Mond-
ѓnsternisse. Supernovae, explodierende Sterne. Umherziehende Kometen. Transits von
Venus und Merkur vor der Sonnenscheibe. Oder einfach nur der Anblick des dunklen
Sternenhimmels über der Vulkanlandsternwarte.

Doch unser Astroclub besteht nicht nur aus den Kuppeln. Er besteht aus unseren
Mitgliedern. Aus Emmerich und Hannes, die hunderte Führungen durchgeführt haben.
Aus Patrick, der das komplette Anmeldetool entworfen hat und kreative Ideen wie 3D
Druckteile für die Führungen speziell für Kinder angefertigt hat. Aus Andi, der auch die
Führungen macht und eine Art IT Hotline für uns geworden ist. Aus Erich, die komplet-
ten Sternwarten inklusive Montierung und Observatoriums Kuppeln baut. Robert, der
diese Zeitschrift auf Proѓniveau gehoben hat. Oder Siegfried, der viele von uns mit dem
Zerlegen des Sternenlichts angesteckt hat und damit uns wahre Wissenschaft verschaђt.
Oder Annemarie, die uns immer Platz für Führungen im DorϘaus verschaђt.

Ich habe sicher jemanden vergessen, ich bitte um Verzeihung.

Unser Astroclub lebt von seinen Mitgliedern. Und das seit 25 Jahren!

Viel Freude mit dem Heft!

Günter Kleinschuster
Obmann des Astroclubs Auersbach und Leiter der Vulkanlandsternwarte
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25 Jahre Vulkanlandsternwarte Auersbach

von HANNES SCHMIDT

Eine Idee, die bis zu den Sternen reicht
Wenn man heute auf dem Rosenberg oberhalb von Au-

ersbach steht und den Blick zu den beiden Kuppeln un-
serer Sternwarte richtet, wirkt es fast selbstverständlich,
dass hier ein Platz ist, an dem Menschen in die Tiefen des
Universums blicken können.

Mitte der Neunzigerjahre war diese Sternwarte noch ei-
ne Vision – eine Idee einiger weniger Sternfreunde, die da-
von träumten, den Himmel ein Stück näher zu den Men-
schen zu bringen.

Im Jahre 1996 brachte der astronomieinteressierte Dr.
Emmerich Frühwirt die Idee eine Sternwarte zu bauen
dem Gemeinderat von Auersbach nahe. Bürgermeister
Ing. Josef Ober war sofort begeistert und unterstützte das
Vorhaben mit all seiner Kraft

Ende der 1990er-Jahre trafen sich bereits einige Ama-
teurastronomen, darunter auch Günter Kleinschuster und
ich um unsere Vision in ein konkretes Projekt umzuwan-
deln . Aus dieser Begeisterung heraus entstanden am 15.
Februar 2000 der Astroclub Auersbach.

Schon im März 2000 startete der Bau der Sternwarte
auf dem Rosenberg.

Es war der Beginn einer Geschichte, die viel Engage-
ment, Idealismus und Gemeinschaftssinn erforderte. Vie-
le Hände, viele Ideen und unzählige freiwillige Stunden
Arbeit waren nötig, um aus einer Vision Realität werden
zu lassen.

Ein solches Projekt entsteht nie allein. Es braucht Men-
schen, die daran glauben. Einen dieser Menschen fanden
wir mit Erich Kowald, der bereits große Erfahrung in Sa-
chen Astronomie mitbrachte und unserem Verein als pro-
funder Vereinstischler, Elektriker und Planer mit Rat und
Tat zur Seite stand.

Am28. April 2001war es schließlich soweit: Ich konn-
te als Obmann die öђentliche Sternwarte in Auersbach fei-
erlich eröђnen. Zwei markante Kuppeln – fünf Meter und
drei Meter groß – ragen seitdem inmitten eines Steinkrei-
ses in den Himmel. Die Sternwarte wurde damit zu einem

Ort, an demWissenschaft nicht nur erklärt, sondern erlebt
werden kann.

Ein Ort, der Menschen verbindet
Schon bald entwickelte sich die Sternwarte zu einem

Treђpunkt für Jung und Alt. Freitagabendewurden zu be-
sonderenMomenten:Wenn sich die Kuppeln öђneten, das
Teleskop ausgerichtet wurde und Besucher zum ersten
Mal die Krater des Mondes oder die Ringe des Saturn sa-
hen, entstand ein Moment des Staunens – ein Augenblick,
der lange in Erinnerung blieb. Menschen, die vielleicht
noch nie durch ein Teleskop gesehen haben, entdecken
hier plötzlich die unendliche Weite des Universums.

Ein Projekt, das weiterwächst
Rund um die Sternwarte entstand im Laufe der Jah-

re ein weiteres außergewöhnliches Projekt: der Planeten-
wanderweg. Realisiert wurde er mit jugendlichen aus der
ganzen Welt.

Hier wurde unser Sonnensystem im Maßstab 1 : 1 Mil-
liarde dargestellt. Die Sonne bei der Sternwarte misst da-
bei noch immer 1,4 Meter – während unsere Erde gerade
einmal 1,3 Zentimeter groß ist.

Wer diesen Weg entlangwandert, spürt eindrucksvoll,
wie klein unser Planet im Vergleich zum Universum ist.

25 Jahre später
Heute, ein Vierteljahrhundert nach der Eröђnung, ist

die Sternwarte ein Ort der Begegnung. Ein Ort der Neu-
gier. Ein Ort, an dem Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene lernen, dass der Himmel voller Fragen – und voller
Wunder – ist.

Was einst mit der Vision einiger engagierter Stern-
freunde begann, ist heute ein großer Verein mit vielen
tollen astronomiebegeisterten Menschen die sich gegen-
seitig helfen und bereichern.

Und vielleicht liegt genau darin das Schönste dieser Ge-
schichte:

Manchmal beginnen die größten Reisen genau dort,
wo Menschen gemeinsam zu den Sternen blicken
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Ein Stern, der deinen Namen trägt

von EMMERICH FRüHWIRT

Die Gemeinde Auersbach (jetzt Feldbach) sammelte
umsetzbare Ideen anlässlich des Beitritts Österreich zur
EU. Zusammen mit Hannes Schmidt setzte ich mich für
den Bau einer Sternwarte ein, um Kindern unsere nähere
galaktische Heimat „life“ zeigen zu können.

Schulkinder aus Nah und Fern waren vom Blick durch
das Teleskop begeistert. Sonne, Mond, Geburtsstätten von
Sternen, deren Überreste nach dem Verglühen, Kometen
und das Auѕnden von aktuellen Sternbildern löst bis heu-
te Faszination aus.

Es gab auch Besuchergruppen, die beim Anblick eines
bestimmten Sternbildes Andacht gehalten haben, andere
„kauften sich einen Stern“, den sie auѕnden und beob-
achten wollten.

Danke an alle, die bei der Umsetzung des Projektes

„Sternwarte Auersbachtal“ mitgearbeitet haben und an je-
ne, die auch nach 25 Jahren die Himmelsbeobachtung im
Vulkanland betreiben.
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25 Jahre Vulkanlanssternwarte und danach

von GüNTER KLEINSCHUSTER

„Dieser Ort ist perfekt“. Hannes und ich hatten in die-
ser sternenklaren Nacht schon zwei Orte besucht. Der Hü-
gel bei ihm zu Hause und eine Wiese in der Nähe der
Mostschenke Nestelberger. Wir waren auf der Suche nach
dem Standort der Vulkanlandsternwarte. Das Sternbild
Löwe stand majestätisch hoch im Süden, der große Wa-
gen stand senkrecht und kreiste wie seit Jahrtausenden
um den Polarstern. Ich hatte Hannes Schmid erst vor Kur-
zem kennengelernt. Er war Amateurastronom und hatte
ein großes Dobson Teleskop. Kennengelernt hatten wir
uns über Dr. Emmerich Frühwirt. Er war es, der im Ge-
meinderat auf die Frage „was machen wir mit einer Mil-
lion Schilling?“ geantwortet hatte „Eine Sternwarte bau-
en!“ und somit das ganze Projekt angestoßen hatte. Bür-
germeister Ing. Josef Ober macht uns darauf aufmerksam
das hier auf dem Rosenberg eine Heurigenschenke gebaut
wird und eine Kombination ideal wäre.

Der Himmel war eine Stufe dunkler als anderswo. Ich
dachte nur wie lange würde es so dunkel an diesem Ort
bleiben?Wir schrieben das Jahr 1996, die sich amHimmel
bewegenden Discostrahler waren damals zu sehen.

Der Standort wurde festgelegt, mit dem Bau wurde be-
gonnen. Wir wären bei der Bestellung der Astrokuppeln
fast auf einen Betrüger in Deutschland hineingefallen,
der nur Anzahlungen kassierte und nichts lieferte. Aber
durch regen Austausch mit anderen Amateurastronomen
in Österreich konnte der Betrug verhindert werden.

Das Ziel der Vulkanlandsternwarte war und ist es der
breiten Öђentlichkeit das Thema Astronomie und Raum-
fahrt näherzubringen. Niemand hat je mehr dafür ge-
tan als die ehemaligen Obmänner des Astroclubs, Han-
nes Schmidt und Dr. Emmerich Frühwirt. Sie haben an
jedem schönen Freitag und auch an anderen Tagen in der

Woche die Führungen oft für 3 Gruppen, manchmal auch
nur für 2 Personen durchgeführt. Und wir konnten viele
Beobachtungen durchführen. 25 Jahre. Da hat sich aller-
hand angesammelt. Begonnen hat alles als noch die Vul-
kanlandsternwarte im Bau war.

Im August 1999 gab es die totale Sonnenѓnsternis. Iro-
nischerweise war die Vulkanlandsternwarte genau nicht
mehr im Kernschatten, in Feldbach selbst konnte man
noch 30 Sekunden Totalität erwarten. Weiter ging es mit
einer partiellen Sonnenѓnsternis 2003

Auch Mondѓnsternisse, bei den der Mond wie ein dunkler
Planet auf dem Sternenhimmel konnten wir beobachten.

Bei dem vielleicht seltensten Himmelsschauspiel hat-
ten wir gleich zweifaches Wetterglück – der Vorbeizug des
Planeten Venus vor der Sonnenscheibe. 2004 und 2012
zog eine große, schwarze Scheibe vor der Sonne vorbei.
Dieser Abstand von 8 Jahren war normal. Das nächste Mal
würde es erst wieder im Jahr 2117 zu sehen sein!
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War dieser Transit früher für die Vermessung des Son-
nensystems sehr wichtig, so erinnerte er uns jetzt an die
Entdeckung von Exoplaneten um andere Sterne! Wird bei
diesen Transiten das Licht des Sterns nur im Promillebe-
reich abgeschwächt so verdunkelte die Venus unseren Hei-
matstern doch deutlich. 2016 konnten wir den Vorbeizug
des Planeten Merkur vor der Sonnenscheibe beobachten.
Auch eindrucksvoll, kommt aber öfter vor.

Und überhaupt die Sonnenaktivität. Bei der totalen
Sonnenѓnsternis konnten wir erstmals die Protuberanzen
sehen – wir waren gefesselt. Ein Sonnenteleskop musste
her, bei dem wir die Protuberanzen immer sehen konn-
ten. Mit dem Coronado Helios wurde ein guter Kauf getä-
tigt, bald konnten wir C-Flares einfangen. Bei einem der
erst eingefangenen Bilder im Ha Licht gab es eine riesige
Überraschung. Ein paar Stunden nach der Aufnahme ging
der bisher gewaltigste Flare seit Beginn der Aufzeichnung
von der Sonnenoberєäche los.

Im Oktober 2003 konnten wir Polarlichter von der
Sternwarte aus sehen!

2003 war ein überaus gutes Jahr für die Sternwarte.
Mars näherte sich bis auf 56 Millionen Kilometer an die
Erde an und wurde zum Publikumsmagneten! Wir konn-
ten die Polkappen und dunkle Wüstengebiete auf den
hochstehenden Planeten zeigen.

Im Jahr 2006 schlug wieder ein Objekt auf dem Ju-
piter ein – nach dem einmalig historisch geltenden Ein-
schlag des Kometen Shoemaker–Levi im Jahr 1994. Die
Aufnahme war nicht sehr spektakulär, jedoch erschien ein
schwarzes Wölkchen im Polgebiet des Gasriesenplaneten.
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Auch die Schattenwürfe der Monde auf Jupiter begei-
sterten uns und unsere Besucher. Der schönste Gasriesen-
planet, Saturn, zeigte um 2005 seine größte Öђnung sei-
nes Ringsystems. Uranus und Neptun konnten von uns ge-
sichtet werden. Brauchte ich noch als Jugendlicher einen
ganzen Sommer um Uranus aufzuspüren kam ich mit der
neuen computergesteuerten GOTO Montierung innerhalb
von Minuten auf die richtige Position.

Waren die Kometen Hale Bopp und Hyatukake im Jahr
1996 Schuld das ich wieder zur Astronomie zurückgefun-
den habe gab es über 20 Jahre keinen hellen Schweifstern
mehr. Erst 2020 kam mit NEOWISE ein heller Komet an
den Morgen/Abendhimmel. Das vielleicht unheimlichste
Objekt, das ich auf der Sternwarte beobachten konnte,
war der Halloween Komet Holmes. Im Herbst 2007 brach
ein Stück von ihm ab, er steigerte seine Helligkeit um das
500.000-fache!

Im Jahr 2004 konnten wir die erste Supernova in einer
fremden Galaxie, NGC 2403, ablichten. Es sollten noch
viele Beobachtungen der explodierenden Sterne folgen, so
in Messier 51 (gleich zwei Mal, im Jahr 2005 und 2011),
Messier 108, Messier 61, Messier 108, Messier 100, Mes-
sier 101 und noch ein paar weitere. Unser Ziel, eine Licht-
kurve über Tage dieser Supernovae aufzunehmen konnten
wir nicht erreichen, vielleicht gelingt uns das in Zukunft
mit ferngesteuerten Teleskopen auf der Sternwarte.

Ein besonderes Projekt startete Hannes Schmidt mit
dem Planetenwanderweg. Er errichtete es im Zuge eines
Workcamps mit Jugendlichen aus 9 Nationen und aus der
Region.
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Der Planetenwanderweg führt von der Vulkanland-
sternwarte, wo die Sonne steht, bis zum Zwergplaneten
Pluto, dessen Station beim Schloss Kornberg steht. Der ge-
samte Planetenwanderweg ist 5,9 Kilometer lang und das
Sonnensystem ist im Maßstab 1 : 1 Milliarde abgebildet.
Jede Station besteht aus einem Bild des Himmelskörpers,
die Beschreibung ѓndet man auf einer Messingplatte, die
auch in Brailleschrift geschrieben stand.

Auch bei Öђentlichkeitsprojekten haben wir mitge-
wirkt. Das vielleicht erfolgreichste startete in Zusammen-
arbeit mit der NASA. Im Earthkam Projekt, bei dem wir
2014 bis 2025 teilnahmen, konnten Schüler Ziele auf der

Erde eingeben. Diese wurden dann von einer handelsübli-
chen Nikon Kamera aufgenommen – von der internationa-
len Raumstation ISS aus! Michael Schmid nahm mit dem
BORG Jennersdorf an unzähligen Missionen teil.

Ein anderes Öђentlichkeitsprojekt der NASA war nicht
weniger eindrucksvoll. Man konnte mit Hilfe von Goog-
le Mars – das Gegenstück von Google Earth – Ziele auf
der Marsoberєäche aussuchen! Diese wurden dann mit
dem MRO, dem Mars Reconnaissance Orbiter, beobach-
tet. Technisch gesehen ein Spionagesatellit in der Mars-
umlauϗahn. Wir suchten hier einen ca. 1 km großen Ein-
schlagskrater aus der sich im Kasei Vallis, einem riesigen
Tal beѓndet, der durch eine epischeWasserєut entstanden
ist, aus.

Am vielleicht wichtigsten Projekt nahmen wir 2008
teil. Es entstand unsere erste wissenschaftliche Arbeit
daraus. Im Zuge des „Universum im Koђer“ Projekt der
Universitätssternwarte Wien beobachteten wir mit dem
koђergroßen Weltraumteleskop MOST der europäischen
Weltraumagentur ESA. Das 28 cm durchmessende Welt-
raumteleskop wurde dabei auf das kataklystische Doppel-
sternsystem TT Ari gerichtet. Hier umkreist ein kleiner
weißer Zwerg einen roten Zwergstern und saugt Mate-
rie von diesem ab. Dadurch entstehen Helligkeitsvariatio-
nen, die wir vermessen konnten. Ohne unserem Ehren-
mitglied Jörg Weingrill, der damals beim österreichischen
Institut für Weltraumforschung angestellt war, hätten wir
die Auswertung nie geschaђt, es hätte keine wissenschaft-
liche Arbeit gegeben. Ich werde nie vergessen, als wir bei
einem Arbeitstreђen auf der Universitätssternwarte Wien
von Neptungroßen Exoplaneten hörten, sie wurden da-
mals noch geheim gehalten.
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Weil wir von Veröђentlichungen sprechen: Unser Ziel
ist es ja wie eingangs erwähnt Astronomie unter die Leu-
te zu bringen. Über hundert Bericht in den Medien Klei-
ne Zeitung, Sterne und Weltraum, Woche, Süd Ost Jour-
nal, Gaudium und Star Observer konnten wir bis jetzt ver-
zeichnen.

Bei Veröђentlichungen dürfen wir auch nicht auf unse-
ren Astrokalender vergessen. Er wird seit nunmehr unter-
brochen 23 Jahren veröђentlicht. Das Besondere an ihm
ist nicht nur das alle Fotos von Mitgliedern des Astroclubs
gemacht werden. Es gibt zu fast allen Tagen Erinnerun-
gen aus Astronomie und Raumfahrt, sowie aktuelle Plane-
tensichtbarkeiten, Sternschnuppenströme sowie Konstel-
lationen. Wir haben einen Stammkundenkreis, der unse-
ren Kalender bezieht.

Aber unser Hauptbetätigungsfeld für die Allgemeinheit
ist und bleibt der Führungsbetrieb auf der Sternwarte. Es
gibt nichts schöneres als Schulkinder das Universum nä-
herzubringen und die einem Fragen über Fragen stellen.

Oder oft kommen ältere Menschen, die zum ersten Mal
die Ringe des Saturn mit eigenen Augen sehen. Manche
Leute gehenmit einem komplett anderenWeltbild von der
Sternwarte. Das treibt mich an.

Was wird die Zukunft bringen? Ich bin der festen Über-
zeugung das die Menschheit kurz davor ist dauerhaft in
den Weltraum vorzustoßen. Schon bald mit einer Mond-
station. Neue Teleskope im Weltraum und auf der Erde
bringen enorme Datenmengen und damit verbunden neue
Erkenntnisse. Vielleicht schon in ein paar Jahren werden
wir Spuren von Leben im Weltraum feststellen können.
Dadurch wird das Interesse an unserer Arbeit größer wer-
den. Wir hoђen das 25-jährige Jubiläummit einem für die
Sternwarte wichtigen Schritt abzuschließen – einem Vor-
tragsraum mit sanitären Einrichtungen und Lagerraum.
Das Projekt trägt den Arbeitstitel „Keplerstation“. Geplant
ist auch eine Feuerkugelkamera, mit der wir helle Stern-
schnuppen aufzeichnen können und im Verbund mit an-
deren Sternwarten sogar die genaue Flugbahn berech-
nen können. Ferngesteuerte Teleskope werden uns länge-
re Belichtungszeiten bescheren sowie die Überwachung
von veränderlichen Sternen.

Es wird spannend werden. Vor 25 Jahren sind die єei-
ßigen Roboter noch gar nicht auf demMars gelandet. Vom
James Webb Teleskop konnten wir nur träumen. Wir be-
gannen gerade mit der Farbfotograѓe von Himmelsobjek-
ten, das Zerlegen von Sternenlicht oder ein Planetarium
wären für uns Science-Fiction gewesen, inzwischen ist es
Realität.

Und so freuen wir uns auf die nächsten 25 Jahre mit schönen Erlebnissen unterm Sternenhimmel!
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Den Code der Sterne entschlüsseln!

von SIEGFRIED HOLD, 10.3.2026

Wie kam ich zur Spektroskopie?

Mein Interesse an der Spektroskopie wurde schon früh
geweckt. In der Schule hatte unser Lehrer im Physikun-
terricht das Licht mit einem Prisma in die Regenbogen-
farben aufgefächert und es faszinierte mich was da zu
sehen war. Allerdings gab es Mitte der 70er Jahre we-
der Internet noch Digitalkameras und - wie das Leben
so spielt - war die Ausbildung wichtiger. Das Interesse
blieb latent im Hintergrund bestehen. Meine astronomi-
sche „Lauϗahn”begann mit 16 Jahren. Ich interessierte
mich für die Sternbilder, den Lauf der Gestirne usw. Jahr-
zehnte später, im Jahre 2004, war es dann so weit. Ich
beschloss ein Spektrohelioskop für die Beobachtung der
Sonne zu bauen. Dieses sehr komplexe Instrument wurde
schon vor über 100 Jahren entwickelt um Vorgänge auf
der Sonne untersuchen zu können.[1]

Der Amerikaner Fred Vio hatte eine Bauanleitung für
Amateure geschrieben und es schien mir, dass sich ein
Spektrohelioskop mit etwas handwerklichem Geschick
bauen ließe, wenn da nicht diese Meniskuslinse im Strah-
lengang wäre. Diese war nicht aufzutreiben und eine Son-
deranfertigung unbezahlbar!Was tun? Ab in dieWerkstatt
und die Linse selber schleifen! Ich wollte schon immer ei-
nen Spiegel schleifen und so bearbeitete ich den Glasroh-
ling beidseitig und machte daraus eine Linse.

Das SHC ist für visuelle Beobachtungen gedacht und
bietet eine sehr hohe spektrale Auєösung. Beobachtun-
gen, wie die des Zeeman-Eђektes, zum Nachweis von Ma-
gnetfeldern sind damit möglich![2]

Abb. 1.1: Das SHC, nicht mehr im Betrieb, museumsreif!

Abb. 1.2: Der „ein-Spiegel Heliostat”, damit wird das Licht
in den SHC geleitet.

Doch bald wurde mir klar, dass für stellare Beobach-
tungen ein Spektrograf notwendig ist um auch die Spek-
tren benachbarter Sonnen erforschen zu können.

Mit dem Czerny-Spektrometer konnte ich erste Erfah-
rungen in der stellaren Spektroskopie sammeln. Auch
diesmal mangelte es nicht an technischen Herausforde-
rungen. Wie sollte das Licht vom Teleskop in den Spek-
trografen kommen, der in dieser Ausführung für Laborar-
beiten konzipiert wurde, und zu schwer für das Teleskop
war.

Das wiederum hieß, das Instrument war mit einer Fa-
ser zu „fütternünd dazu brauchte es eine Fasereinkopp-
lung. Diese hat zwei Aufgaben, erstens das Licht vom Te-
leskop in die Faser zu bringen und zweitens das Guiding
zu überwachen. Das Guiding stellt während der Belich-
tung sicher, dass der Stern auf dem Faserkern, der einen
Durchmesser von nur 50 Mikrometer hat, verbleibt!

Ein Netzwerk für alle diese Probleme und anstehenden
Fragen aufzubauen war unumgänglich und dies ging auch
nicht von heute auf morgen. Anfang der 2000er Jahre wa-
ren Foren das Medium der Wahl um sich auszutauschen.

Der VDS, Verein deutscher Sternfreunde, bietet ein Por-
tal zum Austausch für alle möglichen Fachgebiete der
Astronomie. In der Spektro - Fachgruppe konnte ich er-
ste Kontakte knüpfen und Erfahrungen austauschen.
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Abb. 1.3: Der Czerny-Spektrograf

Abb. 1.4: Fasereinkopplung am Teleskop
In Kursen der VDS zur digitalen Auswertung der Spek-

tren erwarb ich das nötige Wissen für die Auϗereitung
und Analyse der Spektren.

Mit dem erworbenen Wissen und Equipment konn-
te ich loslegen. Ein Scan durch die Spektralklassen OB-
AFGKM (Merksatz „Oh Be A Fine Girl Kiss Me”) ist eine
fantastische Reise durch die Entwicklungsgeschichte des
Universums.

Zwei Beispiele (siehe unten) sollen zeigen, wie vielfäl-
tig dieses Thema ist. Alcyone, ein Stern der Plejaden, hat
die Spektralklasse Be mit Emissions-Anteilen in den Bal-
mer Linien. Kochab, beta Umin ist ein K4 Stern mit enorm
vielen Linien, sich hier zurechtzuѓnden erforderte schon
etwas mehr an Erfahrung.

Abb. 1.5: Alcyone, 25 Tau

Abb. 1.6: Kochab, beta Umin
Begleitende Studien mit diversen Fachbüchern war un-

umgänglich, hieß es doch die vielen Spektrallinien zuzu-

weisen. Bei heißen Sternen der Klasse O und B ist es noch
einfach, da hier die Balmerserie des Wasserstoђes domi-
niert. Bei kühleren Sternen der Klasse M und K wird es
schon schwieriger sich im „Linienwaldßurechtzuѓnden.
Ein Nachteil bei der Verwendung des Czerny-Spektrograf
ist, dass durch den recht schmalen Abbildungsbereich von
60 Ångström nur ein kleiner Bereich im Spektrum abge-
bildet wird. Da wurde es aufwendig mehrere Linien zu
untersuchen, was wiederum die Frage aufwarf wie man
die Situation verbessern könnte.

Die Antwort auf diese Frage war der Einstieg in
die „Königsklasse”der Spektroskopie mit einem Echel-
le Spektrografen!

Mit einem „Schussïst „der gesamteSSpektralbereich ab-
gebildet (siehe Pleione am Ende des Berichtes). Über die
Auswertung dieser Spektren soll in späteren Ausgaben des
Starѓnders berichtet werden, hier würde es den Rahmen
sprengen!

Optisches Design für Spektrografen und Faserkopplung
(kam schon beim Czerny zum Einsatz) stammen von Da-
niel Sablowski [3].

Der Bau, im Speziellen die Justierung dieses anspruchs-
vollen Instrumentes, verlangten mir einiges ab! Aber ich
lernte ungemein vieles dabei. Seit 2015 liefert mir der FLI-
SES (Fiber Linked Image Sclicer Echelle Spektrograph)
wertvolle Daten im Spektralbereich von 3950 bis 8700
Ångström.

Viele Projekte, einige davon Langzeitprojekte, konn-
te ich damit verwirklichen, mehr dazu im nächsten Ab-
schnitt.

Abb. 1.7: Der FLISES, ein komplexes optisches Instrument

Meine Ergebnisse!
Im Laufe der Jahre kristallisierte sich eine gewisse Vor-

liebe zu den Spektraltypen B und O heraus, da sich hier
zum Teil hoch dynamische Vorgänge in der Photosphäre
beobachten lassen. Projekte entstanden meist in Zusam-
menarbeit mit Kollegen, der Austausch untereinander und
auch die Kommunikation mit Proѓs war notwendig um
Fehlinterpretationen zu vermeiden.

Inzwischen bildete sich eine kleine private Gruppe „Die
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Echellianer”. Wir treђen uns in Online-Meetings und 1x
im Jahr persönlich, meist in Potsdam am AIP [5]. Dieses
Treђen wird von Daniel Sablowski organisiert. 2024 fand
es hier in Feldbach im Gasthaus Herbst statt. Einige unse-
rer Clubmitglieder waren dabei und konnten sich ein Bild
über die Aktivitäten der Gruppe machen.

Zwei meiner Projekte sollen hier kurz vorgestellt wer-
den, der Stern iota im Orion und Deneb im Schwan.
Weitere Projekte werden in Zukunft im Starѓnder in der
„Spektro-Ecke”vorgestellt.

Projekt iota Ori

Der Bericht zu iota Ori ist zusammenmit Lothar Schan-
ne entstanden, solch komplexe Arbeiten sind alleine kaum
zu bewältigen, da braucht es fachliche Unterstützung. Io-
ta Ori ist ein Doppelstern mit einer Periode von ca. 29
Tagen. Macht man Aufnahmen über den gesamten Orbit
(Abb. 8) und das über möglichst viele Umläufe, kann mit
speziellen Algorithmen der Orbit bestimmt werden.

Abb. 1.8: Die Geschwindigkeiten in km/s (Ordinate) von
drei Spektrallinien über den gesamten Orbit sind hier auf-
getragen. Die exzentrische Bahn bewirkt eine sehr hohe
Änderung der Geschwindigkeit in kurzer Zeit, ab Phase
0,9.

Durch den Dopplereђekt verschieben sich die Spektral-
linien im Spektrum (Abb. 9), womit sich indirekt die Ge-
schwindigkeit bestimmen lässt. Wir haben hier mit den
Daten vom FLISES einen Wert ermittelt, der sehr genau
dem der Proѓs entspricht (siehe Tab.4).

Interessierte ѓnden weitere Informationen hier [7].

Abb. 1.9: Die Spektrallinie von O III 5592 zu unterschiedli-
chen Zeitpunkten. Das blaue Spektrum ist stark „blau ver-
schoben”, was wiederum bedeutet, dass sich das Objekt
nach dem Perihel mit hoher Geschwindigkeit auf den Be-
obachter zu bewegt.

Projekt Deneb 2014 bis 2025

Aktuell beѓndet sich das Projekt in der ѓnalen Daten-
analyse, mehr als 800 Proѓle sind zu untersuchen. 150
Spektrallinien von Deneb sind ihrem Element zugewiesen
und in einer Liste mit den für die Analyse erforderlichen
Daten versehen. Etwa 50 Linien kommen endgültig zur
Auswertung, 14 Parameter von jeder Linie! Primär geht es
um die windempѓndliche H-alpha-Linie, da hier dynami-
sche Vorgänge auf der Sternoberєäche (Photosphäre) gut
zu beobachten sind. Aber auch viele Metalllinien wie Fe,
Mg, Si und Ti werden untersucht, um Vorgänge in tieferen
Schichten mit H-alpha zu vergleichen. Deneb hat einen
stetigen Sternwind, zeitweise sehr heftig, was dazu führt,
dass sich eine Hülle um den Stern auϗaut, wodurch die
Sicht auf die „Basisëingeschränkt ist. Dieser Umstand er-
schwert bei diesem Objekt die Beurteilung der beobachte-
ten Vorgänge und erfordert den Austausch mit Proѓs um
Fehlinterpretationen zu vermeiden.

In einem der nächsten Artikel wird näher darauf einge-
gangen, was man alles aus einer Spektrallinie lesen kann -
das ist sehr viel mehr als nur eine dunkle Linie im bunten
Spektralstreifen!
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Abb. 1.10: Das Deneb-Spektrummit hunderten Spektralli-
nien von 3960 bis 8700 Angström, weit mehr als mit dem
menschlichen Auge erfasst werden kann. Der bunte Strei-
fen darüber ist synthetisch, aus dem „echten”generiert,
dient nur zur Visualisierung.

Was kann man einem Anfänger empfehlen?

Für den Einstieg in die Spektroskopie ist der SA 100
ideal - günstig in der Anschaђung und einfach in der
Handhabung. Damit können Spektren von Sternen, Ga-
laxien, planetarische Nebel oder Gasnebel aufgenommen
werden. Der SA100 hat die Größe eines 1 1

4
Zoll Filters und

lässt sich somit in bestehendes Equipment gut integrieren.
Die einfachste Methode ist die Montage vor einem Foto-
Objektiv mit 200 mm Brennweite.

Weitere Informationen ѓnden sich in [4], [5], und [6]

Abb. 1.11: Der SA 100 am 200er Tele, eingepasst in einen
Objektivdeckel. Für helle Sterne braucht es keine Nach-
führung, was den Einsatz erheblich erleichtert

Abb. 1.12: Die Aufnahme zeigt die Plejaden, aufgenom-
men mit dem oben beschriebenen Equipment

Zum Abschluss noch ein schönes buntes Bild von Pleio-
ne in den Plejaden, aufgenommen mit dem FLISES. Die
Fülle an Details macht neugierig, was sind diese dunklen
Linien, welchem Element kann man sie zuordnen? Eine
faszinierende Aufgabe diesen Code zu knacken!

Abb. 1.13: Das Deneb Spektrummit hunderten Spektralli-
nien von 3960 bis 8700 Ångström, weit mehr als mit dem
menschlichen Auge erfasst werden kann. Der bunte Strei-
fen darüber ist synthetisch, aus dem „echten”generiert,
dient nur zur Visualisierung

Bis bald in der „Spektro-Ecke”
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Aus der Planetenecke

von MARKUS VERTESICH

Die Planetensaison 2025/2026 gestaltete sich zu Be-
ginn schwierig. Nach mehreren Monaten mit nahezu
durchgehender Nebeldecke gab es gegen Ende des Jahres
2025 vereinzelt Zeitfenster mit teilweise klarem Himmel.
Dadurch war es im November und Dezember 2025 den-
noch möglich, einige Beobachtungen und Aufnahmen von
Saturn und Uranus durchzuführen.

Die atmosphärischen Bedingungen (Seeing) waren in
diesen Nächten allerdings nur mäßig. Unter solchen Um-
ständen ist man als Beobachter oft gezwungen, die weni-
gen verfügbaren Beobachtungsmöglichkeiten zu nutzen,
auch wenn die Bedingungen nicht optimal sind.

Trotz der eingeschränkten Bedingungen konnten bei
Saturn drei Beobachtungsserien durchgeführt werden,
welche die fortschreitende Verengung des Ringsystems
und dessen nahezu kantenständige Orientierung doku-
mentieren. Darüber hinaus warenmehrereWolkenbänder

auf der Planetenscheibe erkennbar. Auђällig war dabei ei-
ne leichte Veränderung der Farbgebung einzelner Bänder,
die von einem bläulichen Farbton zu einem Blau-Grün-
Ton überging. Diese Veränderungen könnten mit saisona-
len Prozessen in der Saturnatmosphäre zusammenhängen
(siehe Abb. 2.1).

Abb. 2.1: Saturn mit Ringen von der Seite gesehen
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An denselben Abenden, an denen Saturn beobach-
tet wurde, gelangen auch mehrere Aufnahmen von Ura-
nus, einschließlich einiger seiner Monde. Auf der Plane-
tenscheibe selbst waren keine ausgeprägten Strukturen
sichtbar. Lediglich eine helle Polkappe konnte identiѓziert
werden, die derzeit nahezu direkt zur Erde ausgerichtet
ist (siehe Abb. 2.2).

Abb. 2.2: Uranus mit Monden von Nov. 2025
Eine deutlich positivere Entwicklung ergaben die Be-

obachtungen von Jupiter. Während das Jahr 2025 aus
meteorologischer Sicht für Jupiterbeobachtungen weit-
gehend unergiebig war, gelangen im Februar und März
2026 die bislang besten Aufnahmen dieses Planeten. Ne-
ben hochaufgelösten Einzelbildern konnten auch eine glo-
bale Karte sowie eine detaillierte Teilkarte erstellt werden
(siehe Abb. 2.3).

Abb. 2.3: Jupiteraufnahmen von Februar 2026
Besonderes Augenmerk lag auf der detaillierten Be-

obachtung des Großen Roten Flecks sowie des Sturmsy-

stems Oval BA. Diese Untersuchungen wurden unter an-
derem mit einem Baader IR-Pass-Filter, einem Baader UV-
Filter sowie einem Natrium-Filter durchgeführt. Die hohe
Bildqualität ermöglichte es außerdem, erneut Messwer-
te für den Großen Roten Fleck zu gewinnen. Diese Da-
ten sind Teil eines längerfristigen Vermessungsprojekts,
dessen Ziel es ist, mögliche Größenveränderungen dieses
markanten Sturmsystems zu dokumentieren.

Auch die Entwicklung des Oval BA wird weiterhin be-
obachtet. Dieses Sturmsystem entstand um das Jahr 2000
aus der Verschmelzung dreier kleinerer weißer Ovale. In-
zwischen sind bereits leichte Veränderungen nachweis-
bar: Der Sturm zeigt mittlerweile eine schwache rötliche
Färbung. Darüber hinaus sind auch langfristige Verände-
rungen anderer atmosphärischer Strukturen von Interes-
se, wie sich anhand der erstellten Karten gut nachvollzie-
hen lässt (siehe Abb. 2.4).

Abb. 2.4: Verschieden geѓlterte Jupiterkarten
Abschließend bleibt zu hoђen, dass sich bis zum Ende

der aktuellen Planetensaison noch einige Nächte mit gün-
stigen Beobachtungsbedingungen ergeben, um die lau-
fenden Untersuchungen fortsetzen zu können.
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Graphics courtesy of Starry Night® Pro Plus Version 8.1.0.2025 / Simulation Curriculum Corp

Abb. 3.1: Himmelsansicht Mitte Mai ca. 00 Uhr

Die Sternbilder im Frühjahr

von ROBERT KERN

Wenn wir Mitte Mai gegen Mitternacht unseren Blick
himmelwärts richten, sehen wir im Westen das Frühlings-
dreieck und im Osten das Sommerdreieck. Zwischen bei-
den, nahe dem Zenit, steht Herkules. Im Süden über dem
Horizont ѓnden wir Teile des Skorpions und des Wolfs so-
wie das Sternbild Waage. Im Südosten beide Anteile der
Schlange und den Schlangenträger. Im Westen, teils im
Sommerdreieck gelegen, Fuchs, Pfeil, Delѓn und Füllen.

Das Frühlingsdreieck haben wir schon in der vorigen
Ausgabe kennengelernt, bestehend aus Regulus im Lö-
wen, Spica in der Jungfrau und Arcturus im Bärenhüter.
Das Sommerdreieck wird von den Sternen Wega in der
Leier, Deneb im Schwan und Altair im Adler.

Die chinesische Legende vom „Kuhhirt und der Webe-
rin“ handelt von Deneb als der Kuhhirte, der durch die
Milchstraße von Wega als die schöne Weberin getrennt
ist. Wega ist der Hauptstern des Sternbilds Leier, das zwi-
schen Herkules und Schwan gelegen ist. Der wunderschö-
ne Ringnebel M 57, ein planetarischer Nebel, liegt zwi-
schen den Sternen Beta Lyrae und Gamma Lyrae. Zu die-
sem Sternbild gehört auch der Kugelsternhaufen M 56.

Deneb, der hellste Stern und Schwanz des Sternbilds
Schwan ist ca. 1550 Lj. von der Erde entfernt. Der Kopf
des Schwans ist der zweithellste Stern mit dem Namen
Albireo. Albireo ist einer der schönsten Doppelsterne der
nördlichen Hemisphäre. Schon mit kleinen Teleskopen

kann Albireo in zwei Komponenten getrennt werden, die
Eine hellere leuchtet in Orange, der kleinere Begleiter in
Blau. Das Sternbild beheimatet neben eine große Anzahl
oђener Sternhaufen, wie zum Beispiel M 26 und M39,
etliche Emissionsnebel, wie z.B. den Nordamerikanebel,
den Pelikannebel oder den Reєexions-Emissionsnebel IC
5146 der auch Kokonnebel genannt wird. Auch der be-
kannte Cirrus Nebel, ein Supernovaüberrest, ѓndet man
im Schwan.

Altair, der Hauptstern des Adlers, würde schon zur Zeit
des Sumerer Adlerstern genannt. Das Sternbild Adler geht
auf die antike griechische Astronomie zurück und wurde
von Ptolemäus beschrieben. Der Mythologie nach handelt
es sich um den Adler aus der Herkules Sage, der Prome-
theus täglich ein Stück der Leber aus dem Leib riss. Da
die Milchstraße durch dieses Sternbild verläuft, können in
ihm viele fotograѓsche Deep Sky Objekte gefunden wer-
den, vor allem planetarische Nebel.

Von Herkules, der als Sternbild am Himmel verewigt
wurde, haben wir schon oben gehört. Das Sternbild Her-
kules, das Mitte Mai nahe dem Zenit steht, ist eher un-
scheinbar. Es besitzt nur 3 Sterne heller als die 3. Größen-
klasse, obwohl es das fünftgrößte Sternbild des Himmels
ist. In diesem Sternbild ѓnden wir M 13, den wohl be-
eindruckendsten Kugelsternhaufen der nördlichen Hemi-
sphäre. Weitere Objekte im Sternbild Herkules sind M92,
ein Kugelsternhaufen und NGC 6210, ein planetarischer
Nebel. Weitere mit der Herkules Sage verbundene Stern-
bilder sind Löwe, Zentaur, Wasserschlange, Krebs, Argo
(heute drei Sternbilder: Carina, Vela und Puppis), Adler,
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